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Krise und Neuorientierung
der Sakramentenpastoral

I. Krise der Sakramentenpastoral als Kirchenkrise

Zu meiner Bischofsweihe vor nunmehr schon drei Jahren erhielt ich
das Buch Lieber Bruder Bischof von Kurt Gärtner gleich dreimal ge-
schenkt.1 Diese Briefe eines Münchener Großstadtpfarrers zur Reform
der Gemeindepastoral entstanden während eines besinnlichen Ur-
laubs. Während meines eigenen letzten Urlaubs habe ich das Buch
ein zweites Mal gelesen und die folgenden Zeilen geschrieben. Ich
habe in diesem Buch sehr vieles wiedergefunden, was mir in den letz-
ten drei Jahren als Anfrage, als Not, Sorge und Klage vieler Mitbrüder
und pastoraler Mitarbeiter/innen bei Pastoralkonferenzen und in vie-
len Einzelgesprächen begegnet ist: die weit verbreitete Erfahrung der
Erfolglosigkeit unserer Pastoral, besonders unserer Sakramentenpasto-
ral, die ja einen großen, wenn nicht den größten Teil unserer pastora-
len Verpflichtungen ausmacht.

Immer häufiger wird die Frage an mich gerichtet: Wie soll es mit
der Sakramentenpastoral weitergehen? Vielerorts ist eine wachsende
Verunsicherung deutlich spürbar. Hier eine erste Orientierungshilfe
zu bieten und all jene zu begleiten und zu ermutigen, die bereits nach
neuen Wegen und Möglichkeiten der Sakramentenpastoral suchen, ist
das Anliegen meiner Überlegungen. Es können und sollen keine Wege
festgeschrieben werden, ist doch die Suche gerade erst in Gang ge-
kommen. Umso wichtiger ist es aber, dass wir unseren Standort und
unser Ziel bestimmen, damit wir wissen, in welche Richtung wir uns
bewegen.

1 K. Gärtner, Lieber Bruder Bischof. Briefe eines Pfarrers zur Reform der Ge-
meindepastoral, Freiburg i. Br. 1989.
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1. Positive Erfahrungen

Ohne Zweifel steckt die Sakramentenpastoral in einer ernsten Krise.
Wir dürfen uns aber von unseren negativen Erfahrungen nicht blo-
ckieren lassen. Es gibt auch heute Sternstunden geglückter sakramen-
taler Feiern. Wir machen solche positiven Erfahrungen etwa bei Tauf-
und Erstkommunionfeiern mit jungen Familien, die sich bewusst für
eine christliche Lebens- und Erziehungsform entschieden haben und
aktiv in der Gemeinde stehen. Wir machen sie bei Beichtgesprächen,
am Krankenbett und bei vielen anderen Gelegenheiten. Als Bischof
begegne ich immer wieder »prächtigen« Firmlingen, die sich im Alter
von 14 oder 15 Jahren manchmal im Widerstand zu ihrer Umgebung
klar und eindeutig für Jesus Christus und die Kirche entscheiden. Bei
meinen Gemeindebesuchen versuche nicht nur ich, die Gemeinde auf-
zubauen und zu ermutigen. Vielmehr werde auch ich nach mancherlei
Ärger die Woche über von der besuchten Gemeinde – wohl mehr als
diese es weiß – wieder aufgebaut und ermutigt.

2. Probleme und Fragen

So sehr also jede Schwarzmalerei fehl am Platz ist, so sehr stehen ge-
genwärtig doch die negativen Erfahrungen im Vordergrund des Be-
wusstseins vieler Mitbrüder und pastoraler Mitarbeiter/innen. Das ist
nicht ohne Grund. Denn schon zahlen- und kräftemäßig sind wir mit
der bisherigen Sakramentenpastoral inzwischen an einer empfindli-
chen Grenze angelangt. Wir schaffen es schon heute nicht mehr, in
allen unseren Gemeinden jeden Sonntag einen eucharistischen Gottes-
dienst zu feiern. Diese Not wird in den nächsten Jahren und Jahrzehn-
ten noch erheblich zunehmen. Es wäre um der physischen wie der
geistlichen Gesundheit willen sicher keine verantwortbare Lösung,
wenn ein Priester am Wochenende vier, fünf oder mehr Eucharistie-
feiern halten würde. So wird immer wieder gefragt: Wie lange kön-
nen wir es mit immer weniger Priestern noch schaffen? Angesichts
der Überforderung breitet sich oft Resignation aus.

Doch noch gravierender als dieses quantitative Problem, das schon
schwer genug ist, ist das qualitative Problem. Da ist zunächst die Er-
fahrung der Erfolglosigkeit. Viele Priester und pastorale Mitarbeiter/
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innen haben den Eindruck: Wir mühen und rackern uns ab mit Got-
tesdienstvorbereitung und -gestaltung, und doch sind unsere Kirchen
in den letzten Jahren leerer geworden. Wir machen uns zusammen
mit den Kommunionvätern und -müttern und Firmkatechetinnen
und -katecheten alle erdenkliche Mühe mit der Erstkommunion- und
Firmkatechese. Aber wo bleiben die Erstkommunionkinder und die
Neugefirmten am Sonntag nach Erstkommunion und nach der Fir-
mung? Alles umsonst?

Dazu kommt das Problem der Differenz zwischen den Erwartun-
gen vieler Christen nach einem »religiösen Service« und unseren theo-
logisch weit höher gesteckten Anliegen bei der Feier der Sakramente.
Die Erneuerung und Vertiefung im Verständnis der Sakramente, wel-
che durch das letzte Konzil amtlich aufgegriffen wurde, ist ja noch
längst nicht bis an die »Basis« in ihrer ganzen Breite durchgedrungen.

Welchem Pfarrer hätte nicht schon einmal das Gewissen geschla-
gen, wenn er vor der Frage steht, ob er ein Kind taufen oder zur Erst-
kommunion zulassen soll oder ob er einem Brautpaar die kirchliche
Eheschließung zusagen soll, wenn er sich bei wohlwollendster Be-
trachtung des Eindrucks nicht erwehren kann, dass in diesem Fall
nicht das Sakrament im Sinn der Kirche, sondern die Überhöhung
eines familiären bürgerlichen Festes gewollt wird?

Schließlich das überaus vielschichtige Problem der Entkirch-
lichung und Säkularisierung, das zu einer Art Schisma zwischen dem
sakramental-kirchlichen und dem alltäglichen Leben der allermeisten
Menschen geführt hat. Die Sprache der Kirche, insbesondere ihrer
Liturgie vermag heute die Hoffnungen, Sorgen und Ängste der Men-
schen kaum mehr zu erreichen und aufzugreifen. Umgekehrt prägen
die religiösen und insbesondere die sakramentalen Vollzüge bei den
meisten Menschen nicht mehr das gesamte Leben. Sie kommen oft nur
noch isoliert oder gar nur noch marginal bei besonderen Anlässen wie
Geburt, Hochzeit, Tod eines Angehörigen oder Bekannten vor. Sie
bleiben meist folgenlos für das übrige Verhalten.

Die Fragen spitzen sich zu, wenn bei besonderen Anlässen, etwa bei
Hochzeiten oder Trauergottesdiensten Leute zur Kommunion kom-
men, die schon länger keine Kirche mehr von innen gesehen haben
und in allen möglichen »irregulären Situationen« leben. Zweifellos
war es ein »Fortschritt«, als wir im Zug der konziliaren Erneuerung
deutlicher erkannten, dass zur vollen Teilnahme an der Eucharistie
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die Teilnahme an der Kommunion gehört und dass nicht jeder Kom-
muniongang den Empfang des Bußsakramentes voraussetzt. Aber
ging die Abkoppelung von Eucharistie und Bußsakrament nicht zu
weit, und wird die Mahnung des Apostels Paulus noch ernst genom-
men, dass wer zum Tisch des Herrn hinzutritt, sich zuvor prüfen muss,
ob er unwürdig vom eucharistischen Brot isst und vom Kelch der
Eucharistie trinkt (1 Kor 11, 26 f.)? Hat man nicht gelegentlich den
Eindruck, dass manche die Kommunion so nehmen wie man früher
das Weihwasser genommen hat?

3. Sakramentenpastoral in der Sackgasse?

Ist also unsere gegenwärtige Sakramentenpastoral – so fragen viele –
nicht unsere pastorale Lebenslüge, die nicht nur unsere ohnehin ge-
ringen Kräfte sinnlos verschleißt, sondern unserem gesamten pastora-
len Tun seine Glaubwürdigkeit nimmt? Hängt die Identitätskrise vie-
ler Priester und pastoraler Mitarbeiter/innen nicht zuletzt mit dieser
mitten ins Mark unseres pastoralen Engagements treffenden Frage zu-
sammen? Tatsächlich wollen viele nicht länger – wie sie sagen – einen
aufreibenden, aber weithin erfolglosen religiösen Service aufrecht-
erhalten. Sie machen sich außerdem Sorgen um die Identität der Sa-
kramente. Dürfen wir – so fragen manche – sie verschleudern und ins
Leere laufen lassen? Werden wir nicht mitschuldig, wenn sich einer
nicht das ewige Leben, sondern das Gericht isst und trinkt? Manche
erinnern gar an die Warnung Jesu, das Heilige nicht preiszugeben, die
Perlen nicht den (damals als unheilig geltenden) Schweinen vor-
zuwerfen (Mt 7, 6).

Andere wiederum verweisen auf Jesu Gleichnis vom Unkraut unter
dem Weizen (Mt 13, 24–30). Sie befürchten, dass durch eine strengere
Praxis der Sakramentenspendung vielen Menschen der Zugang zu
einem würdigen Empfang der Sakramente verbaut werden könne.
Können wir denn – so fragen sie – wirklich immer entscheiden, wer
die Sakramente würdig empfängt und wer nicht?

Auf jeden Fall müssen wir wissen: Die Sakramente sind das Wert-
vollste, was wir als Kirche haben. Ihr Verderb wäre der Verderb und
der Ruin der Kirche selbst. Denn in und durch die Sakramente werden
die Kirche sowie das Leben ihrer Gläubigen auferbaut. Durch Taufe
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und Firmung werden wir Glied beziehungsweise Vollglied in der Kir-
che als der Gemeinschaft der Glaubenden; die Feier der Eucharistie ist
Quelle und Höhepunkt des kirchlichen Lebens.2 Durch das Sakrament
der Buße wird die Vollgliedschaft, das heißt die Zulassung zur Eucha-
ristie erneuert. In der Krankensalbung wird ein Mensch tiefer in das
bereits bei der Taufe grundgelegte Mitleiden mit Jesus Christus hi-
neingenommen und in Teilnahme an der Auferstehung Christi auf
die himmlische Kirche hingeordnet. Schließlich verleihen Priesterwei-
he und Sakrament der Ehe jeweils einen besonderen Stand und eine
besondere Aufgabe in der Kirche.

Das zeigt: Die Krise der gegenwärtigen Sakramentenpastoral ist die
Krise der Kirche, die ja das Grundsakrament ist. Umgekehrt ist die
Besinnung auf die Sakramentenpastoral und ihre Erneuerung ein we-
sentlicher Schritt bei der so notwendigen Erneuerung der Kirche. Eine
solche Neubesinnung kann unserem pastoralen Handeln wieder neu
eine Perspektive geben und uns aus Sackgassen, in denen wir uns be-
finden, herausführen.

II. Priorität der Evangelisierung

Die Antwort auf die Krise der Sakramentenpastoral kann nicht in ein
paar Patentrezepten bestehen. Solche gibt es nicht und kann es an-
gesichts der Grundsätzlichkeit des Problems auch gar nicht geben. Es
geht deshalb im Folgenden um eine mehr grundsätzliche Orien-
tierung. Das Ziel dieser Neuorientierung hat Kurt Gärtner so beschrie-
ben: »Wir brauchen eine Wende von der Sakramentalisierung Nicht-
bekehrter zu deren Evangelisierung«3. Die Erneuerung der Sakramen-
tenpastoral steht demnach in unmittelbarem Zusammenhang mit der
pastoralen Aufgabe der Neuevangeliserung, wie sie uns heute ange-
sichts der neuen missionarischen Situation vor allem anderen gestellt
ist.4
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2 LG 11.
3 Gärtner, Lieber Bruder Bischof (wie Anm. 1), 6; vgl. 87.
4 Vgl. W. Kasper, Evangelisierung und Neuevangelisierung. Überlegungen zu
einer neuen pastoralen Perspektive, in diesem Band o. S. 456–473.
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1. Der Zusammenhang von Sakrament und Glaube

Um diesen Zusammenhang zu begreifen, müssen wir eine kurze, aber
grundlegende theologische Überlegung über das Verhältnis von Sakra-
ment und Glaube anstellen. Die Sakramente sind nämlich wesentlich
sacramenta fidei, Sakramente des Glaubens. Sie setzen die Evangelisie-
rung, die persönliche Bekehrung und den Glauben voraus. Thomas von
Aquin spricht im Sinn der genannten Tradition von sacramenta pro-
testantia fidem, von Sakramenten, die den Glauben bekennen.5

Dieser den großen Theologen der Hochscholastik durchaus geläu-
fige Zusammenhang von Glaube und Sakrament war in der katho-
lischen Theologie der letzten Jahrhunderte aufgrund einer einseitig
antireformatorischen Tendenz etwas verdunkelt. In der reformatori-
schen, besonders in der calvinistischen und zwinglianischen Tradition,
finden sich Aussagen, wonach die Wirksamkeit der Sakramente im
Glauben des Empfängers begründet scheint, die Sakramente also den
Glauben lediglich bezeichnen und besiegeln, ohne selbst »Werkzeug«
und »Mittel« der Gnade zu sein. Demgegenüber betonte die katho-
lische Tradition, die Sakramente seien wirksame Zeichen der Gnade.
Sie wirken, was sie bezeichnen, und sie wirken ›ex opere operato‹, auf-
grund des objektiven Vollzugs.6

Diese Lehre von der objektiven Wirksamkeit der Sakramente sagt
zu Recht, dass die Gnade, welche die Sakramente schenkt, nicht durch
subjektive Leistung, auch nicht durch den Glauben verdient werden
kann. Sie ist reines Geschenk. Wird dieses legitime, bleibend gültige
Anliegen jedoch einseitig herausgestellt und die Bedeutung des Glau-
bens unterschlagen (was in der amtlichen Lehre nie der Fall war),
dann kommt es zu einem unpersönlichen Sakramentalismus, der im
Extrem an Magie grenzen kann.

Das Zweite Vatikanische Konzil hat auch in dieser Hinsicht Ver-
engungen der nachtridentinischen Schultheologie aufgebrochen und
die ältere Tradition wieder erneuert. Es spricht ausdrücklich von den
Sakramenten des Glaubens7 und lehrt: »als Zeichen haben sie auch die
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5 Thomas v. Aquin, Sth. III q. 61 a. 4 c.a.
6 Vgl. Katholischer Erwachsenenkatechismus. Das Glaubensbekenntnis der Kir-
che, hg. von der Deutschen Bischofskonferenz, Kevelaer u. a. 41989, 323.
7 LG 21.
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